
■ SCHMIEDE HAASE

WERDEGANG Michael Haase (49)
ist seit 1981 Kunstschmied, 1986
hat er seinen Meister gemacht.

RESTAURATOR Weitergebildet hat
sich Haase 1987 in der Restaurato-
renschule der EU in Venedig.

WERKSTATT Haase arbeitet seit
1990 in Krefeld als selbständiger
Restaurator, Kunstschmied und
Metallgestalter. Die Werkstatt
befindet sich an der Hafen-
straße 85 am Linner Hafen.

Ewww.schmiedehaase.com

Nine Kleutges bei der schweißtreiben-
den Knochenarbeit.

Stelle des Hofgärtners in Düssel-
dorf angetreten, gestaltete aber
auch in anderen Städten, zum
Beispiel in Krefeld, Parks im Stile
englischer Landschaftsgärten.
Der Greiffenhorstpark und der
Sollbrüggenpark gehören dazu.

Die besondere geometrische
Form der Ellipse hat Haase und
sein Team noch einmal vor eine
besondere Herausforderung ge-
stellt. „Da haben wir es nicht nur
mit einem Radius zu tun“, erklärt
er die Schwierigkeit. Ein beauf-
tragtes Büro hat daher vor Ort
vermessen und der Werkstatt da-
nach vier Radien angegeben. An-
hand der Daten sind Flacheisen
vorgebogen worden.

Alles übrige, also der Großteil
des Zauns, entsteht in der
Schmiede in Handarbeit. Da wer-
den Vierkantstähle gebogen,
Bunde heiß aufgezogen, so dass
die Schrumpfspannung besonde-
re Festigkeit erzeugt. Nieten wer-

den nach alter Tradition einge-
setzt. „Ein richtiges Einzelstück“,
betont Haase mit Blick auf die
Konkurrenz aus dem Baumarkt.
Dort machten allein die kleineren
Abmessungen der Stähle den au-
genfälligsten Unterschied aus.
Ganz zu schweigen von Schweiß-
nähten und aufgeklebten Nieten.

Dass dieser Qualitätsvorteil
aus der Schmiede auch heute
noch nur mit schweißtreibender
Handarbeit zu haben ist, sei vie-
len Menschen nicht bewusst, be-
richtet Haase von seiner Erfah-
rung. „In der Werkstatt machen
Sie das aber anders, oder?“, habe
ihn eine Frau mal auf einem
Markt befragt, als er das traditio-
nelle Handwerk vorgeführt hat.

Eben nicht: Und so wird jetzt
wieder nicht nur das Eisen
schmelzen, als Haase erneut zum
Hammer greift. Maximilian
Friedrich Weyhe wartet schließ-
lich schon.

Handarbeit wie vor 100 Jahren
REPORTAGE Michael
Haase schmiedet den
Zaun für einen
Düsseldorfer Platz.
Eine Mammutaufgabe
in Handarbeit.

Von Martina Nickel

Draußen am Linner Hafen lässt
die brütende Hitze nahezu den
Asphalt schmelzen. Drinnen
schmilzt etwas ganz anderes. Zu-
nächst die Arbeitenden in der
Schmiede von Michael Haase.
Jede Bewegung ist an diesem hei-
ßen Sommertag ohnehin schon
zu viel. Der Schweiß perlt auf den
Stirnen. Jetzt kommt’s noch
schlimmer.

Ein eckiger Kasten öffnet sei-
nen Schlund und speit ein flam-
mendes Inferno heraus. Lehrling
Nine Kleutges lässt sich nicht be-
eindrucken. Mit einer Zange
greift sie mitten hinein ins Feuer
und zieht ein glühendes Stück Ei-
sen hervor. Auch wenn heutzuta-
ge bei Meister Michael Haase mit
einer Gas-Esse statt eines Kohle-
feuers hantiert wird: „Schmiede
arbeiten immer noch mit Feuer
und Hammer“, betont der
49-Jährige. Im Prinzip also wie
schon vor hunderten von Jahren.

Knochenarbeit eben, wie
gleich eindrucksvoll bewiesen
wird. Das feurige Etwas wird von
Nine Kleutges um zwei Zaunele-
mente gelegt und Haase greift
zum Hammer, haut mit einigen
kräftigen Schlägen zu und schon
sind die zwei Elemente mit einem
so genannten Bund aneinander
gefügt. Was so fix vonstatten
geht, erfordert allerdings nicht
nur Kraft, sondern vor allem Er-
fahrung. Ein falscher Schlag –
und Haase müsste mit dem Bund
womöglich von vorne beginnen.

„Ein schlichtes Design. Wir
wollen Herrn Weyhe ja nicht
die Schau stehlen.“
Michael Haase über den Standort
am Düsseldorfer Weyhe-Denkmal

Das, was hier so mühevoll von
Tag zu Tag wächst, soll in Zu-
kunft den Düsseldorfer Hofgar-
ten schmücken. Ein 40 Meter lan-
ger schmiedeeiserner Zaun für
das Weyhe-Denkmal lautet der
Auftrag der Stadt. Haase hat mit
einem Entwurf von Metall-
Künstlerin Katja Kleutges bei der
Düsseldorfer Bewerbung die
Nase vorn gehabt. „Mit schlich-
tem Design. Wir wollen Herrn
Weyhe ja nicht die Schau steh-
len“, sagt Haase augenzwinkernd.

Und so wird in Kürze eine ei-
serne Ellipse den bedeutenden
Gartenkünstler des 19. Jahrhun-
derts schützen. Maximilian
Friedrich Weyhe hatte 1804 die

Meister Michael Haase bearbeitet den Stahl für den Düsseldorfer Zaun in seiner Linner Werkstatt. Fotos: Andreas Bischof

Ein gutes Gefühl: Viele Stunden Handarbeit stecken in diesem Stück Zaun.

WIR FEIERN

UNSEREN ERSTEN

GEBURTSTAG!

Die Westdeutsche Zeitung und die Brauerei Königshof laden elf x elf
(11 x 11) Freunde zum Geburtstagsfest von ORIGINAL KÖNIGS-
HOFER ein.

Sie wollen mitfeiern? So geht's:
Gewinnen Sie mit Aboplus eine Einladung für Sie und 10 Freunde!

Rufen Sie einfach an und nennen uns das Stichwort „Königshof“
01379/376910*

Teilnahmeschluss ist der 24.08.2008.

Das Geburtstagsfest mit einer Brauereibesichti-
gung, der Krefelder Band „Enjoy“, Spezialitäten
vom Grill und frisch gezapftem Königshofer Alt
und Pils findet statt am 05.09.2008 ab 18.30

Uhr in der Brauerei Königshof.
* legion: 0,50 a/Anruf aus dem Festnetz der DTAG; ggfs. abweichende Preise aus dem Mobilfunknetz.
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SCHUL-FOTO

Mit Kappe zur Einschulung
Dieses Foto von Günter Dickmann entstand
1940 zu seiner Einschulung in die Josefschule
an der Corneliusstraße. Schick sah er aus:
Schwarze Kappe, gewienertes Schuhwerk und
Streifenpullover. Den hatte Mutti selbst gestrickt.

Schicken Sie uns doch ein Foto vom ersten Schul-
tag Ihres Kindes oder Enkels und berichten Sie,
wie der große Tag abgelaufen ist. Oder haben Sie
noch ein Foto von Ihrer eigenen Einschulung?
Senden Sie es an die Redaktion und erzählen Sie,
wie es damals war.
Wir veröffentlichen die Bilder in der Zeitung und
im Internet.
Einsendungen sind möglich per Post an die West-
deutsche Zeitung, Stichwort Schul-Fotos, Rhein-
straße 76, 47799 Krefeld, oder per E-Mail an:

Eredaktion.krefeld@westdeutsche-zeitung.de

Die Krefelder Schul-Fotos sind auch im Internet zu sehen unter

Ewww.wz-krefeld.de

STADTMENSCHEN

Trödelmärkte in
den Pfarrgemeinden
In zwei Krefelder Pfarreien bie-
ten Kinder heute Spielsachen
und Kleider auf Trödelmärkten
an: Ab 11 Uhr auf dem Gelände
der Pfarre St. Michael, Am
Freizeitanger, Veranstalter ist
der dortige Pfadfinderstamm.
Nach der Messe (9.30 Uhr) gibt
es auch in Christus König Ver-
berg einen Trödelmarkt im
Rahmen des Pfarrfestes.

Ordinationsgottesdienst
für Ariane Drieskes
Morgen um 10 Uhr findet in
der Hülser Kreuzkirche der
Ordinationsgottesdienst für
Diakonin Ariane Drieskes
statt. Danach gibt es einen
Empfang.

Chempark ehrt Sieger des
Preisausschreibens
Mehr als 500 Besucher und
Besucherinnen des 2. Krefelder
Blaulichttages auf dem Sprö-
dentalplatz hatten am Preisaus-
schreiben des Chemparks in
Uerdingen teilgenommen. Lei-
ter Dr. Stefan Dresely über-
reichte jetzt im Casino der Bay-
er-Gastronomie die Preise. Ein
150 Euro-Einkaufsgutschein
für den Media-Markt ging an
Lukas Schürmanns aus Gre-
frath, Alexander Tingelhoff
aus Duisburg freute sich über
eine 10er Karte fürs Fitness-
Center „Timeout“ und zwei
Europass-Fußbälle nahmen
Erna Stecken aus Krefeld und
Bianca Schiff aus Willich ent-
gegen.

STYLING-TIPP

Dezentes Kleid, glitzernde Tasche
Von Stephanie Maar

Am 23. August eröffnet das Krefelder Theater seine Saison im „Theater auf Zeit“.
„Theater in neuem Outfit“ könnte man es auch nennen, wenn man an das span-
nende Ausweichquartier in einer 2200 Quadratmeter großen Werkshalle der
Stadtwerke Krefeld denkt. Bravo! Und damit Ihr Auftritt bei der Premieren-Feier
genauso glamourös wird, wie die aufgeführte Operngala, gibt es kleidungstech-
nisch heute ein paar Tipps. Schließlich beginnt ein Theaterbesuch schon vor dem
Sektempfang – nämlich vor Ihrem Kleiderschrank.

Bei der Auswahl Ihrer Garderobe sollten Sie sich an eine von drei Stilrichtungen
halten: Schick, schick oder schick. Greifen Sie in die eleganten Tiefen Ihres Klei-
derschrankes und werfen Sie sich in Schale: Damen empfehle ich ein dezentes
Abendkleid, ein edles Kostüm oder einen immer angebrachten Hosenanzug. Be-
sondere Akzente können Sie mit ausgefallenen Accessoires setzen, zum Beispiel
mit einer glitzernden Abendtasche oder auffälligem Schmuck. Dabei gilt: Es ist
nicht alles Gold, was glänzt. Auch Modeschmuck kann ein echter Hingucker sein!

Für die Herren ist die Kleiderfrage leichter zu beantworten:
Anzug! Kombiniert mit einem weißem Hemd und modi-
scher Krawatte. Und auch wenn Sie sich vielleicht zuerst
etwas verkleidet fühlen – haben Sie Spaß daran!
Schließlich gehen Sie ins Theater – Vorhang auf!

Haben Sie eine Frage an unsere Styling-Expertin?
Dann schicken Sie uns eine E-Mail: redak-
tion.krefeld@westdeutsche-zeitung.de


